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SCHEMMERHOFEN (sz/asp) - Bei
der Sperrung der Schemmerhofer
Ortsdurchfahrt und des Bahnüber-
gangs Schemmerberg kommt es
erneut zu einer Änderung: Teilweise
veraltet ist die Darstellung der
Gemeinde Schemmerhofen im
Mitteilungsblatt vom 5. Oktober
sowie der Bericht in der „Schwäbi-
schen Zeitung“ vom Donnerstag, 4.
Oktober. Wie die Gemeinde aktuell
bekannt gibt, bleibt die Ortsdurch-
fahrt Schemmerhofen vom 8. bis 12.
Oktober voll gesperrt auf der Stre-
cke vom Weetweg bis zur Tankstelle
Bertsch. In dieser Woche wird der
Bahnübergang in Schemmerberg

und dessen Zufahrtsstraßen pro-
visorisch befestigt, sodass der Über-
gang weiterhin befahrbar ist. Die
Umleitung nach Schemmerhofen
führt somit über Schemmerberg.
Die ursprünglich geplante Sperrung
des Bahnübergangs verschiebt sich
dagegen um eine Woche. Der Über-
gang ist ab Montag, 15. Oktober,
gesperrt. „Ende ungewiss“, teilt die
Gemeindeverwaltung Schemmerho-
fen mit. Die Sanierung ist eine Auf-
gabe der Deutschen Bahn. 

Die Ortsdurchfahrt Schemmer-
hofen wird allerdings ab Montag, 15.
Oktober, wieder geöffnet, sodass
der Verkehr dann über Schemmer-

hofen umgeleitet werden kann.
Markus Lerch vom Bauamt Schem-
merhofen erläutert, dass für die
ursprüngliche Umleitungsplanung
mehr als 200 Schilder nötig gewe-
sen wären. Zudem hätten sich die
Arbeiten in Schemmerhofen deut-
lich verzögert, die Mehrkosten
wären immens gewesen. Deshalb
sei der Zeitplan nochmals über-
arbeitet worden.

Gemeinde Schemmerhofen
●

Sperrung des Bahnübergangs Schemmerberg verschiebt sich

Das Schemmerhofer Bauamt gibt
Auskunft zu den Sperrungen unter
der Telefonnummer
07356/935628

Neuer Pfarrer in 
Rupertshofen
RUPERTSHOFEN (sz) - Mathai
George Panchickalkarot, der neue
Pfarrer der Seelsorgeeinheit Ulrika
Nisch, wird am Sonntag, 7. Ok-
tober, von Dekan Sigmund Schänz-
le in sein Amt eingeführt. Zur
Seelsorgeeinheit zählen die Kir-
chengemeinden Unbefleckte Emp-
fängnis Ahlen, St. Balsius Atten-
weiler, St. Johannes Baptist Og-
gelsbeuren und St. Vitus Ruperts-
hofen. Die feierliche Amts-
einführung findet um 15 Uhr in der
Pfarrkirche St. Vitus in Ruperts-
hofen statt. 

Kurz berichtet
●

Mittelbiberach steht finanziell
gut da. Wie wollen Sie dafür sor-
gen, dass das auch in Zukunft so
bleibt? 

Die Breitbandversorgung treibt
viele in Mittelbiberach um, auch
weil sich manche Teile vom Ort
abgehängt sehen. Welchen Stel-
lenwert hat der Ausbau für Sie? 

Eine ausreichende Zahl an Be-
treuungsangeboten für Kinder
zur Verfügung zu stellen, wird
eine große Aufgabe für die Ge-
meinde. Wie wollen Sie die be-
werkstelligen?

Mittelbiberach hat ein vielseiti-
ges Vereinsleben. Wie wollen
Sie das Vereinsleben weiter för-
dern?

Bürger wollen bei vielen Ent-
scheidungen miteinbezogen
werden. Welche Angebote wol-
len Sie dafür schaffen?

Das Heimatfest hat über die Jah-
re etwas an Anziehungskraft
verloren. Die Besucherzahlen
gehen zurück. Haben Sie Pläne,
um das Heimatfest wieder zu
beleben? 

Schnelles Internet gehört heutzu-
tage ebenso zur Grundversorgung
wie Wasser, Abwasser oder Strom
und ist somit ein wichtiger Stand-
ortfaktor. Flächendeckender
Breitbandausbau ist ein Muss für
alle Haushalte. Der Ausbau ist be-
sonders dort voranzutreiben, wo
eine mangelhafte Versorgung
herrscht. Hier sind intensive Be-
mühungen gefragt. Zur Sicher-
stellung der Grundversorgung
der Bürger wird die Gemeinde
weiter investieren müssen. För-
derprogramme von Bund und
Land erleichtern diesen notwen-
digen finanziellen Kraftakt. In
meiner bisherigen Gemeinde ge-
lang es, die Breitbandversorgung
großflächig voranzutreiben. Das
will ich auch hier erreichen. 

Im Rahmen einer sich ständig ver-
ändernden Arbeitswelt ist für El-
tern das Angebot wichtig, ihre
Kinder angemessen und vor allem
flexibel unterzubringen. Da ich
bisher schon für Kindergärten zu-
ständig bin, ist mir der personelle
und räumliche Notstand gut be-
kannt. Wir haben realistische Lö-
sungen entwickelt. Da alle kom-
munalen Arbeitgeber tarifgebun-
den sind, bleibt hier jedoch kaum
Spielraum. Man kann aber als at-
traktiver Arbeitgeber Mitarbeiter
schon frühzeitig an sich binden.
Aus diesem Grund haben wir in
unserer jetzigen Gemeinde mit
großem Erfolg überproportional
viele Kiga-Ausbildungsstellen.
Bauliche Maßnahmen runden das
Konzept ab.

In den letzten Wochen habe ich
deutlich gemacht, dass mir der
Kontakt mit den Bürgern beson-
ders wichtig ist. Durch aktives Zu-
gehen und viele Veranstaltungen
und Hausbesuche bin ich mit vie-
len Bürgern ins Gespräch gekom-
men. Gute Instrumente, um Bür-
ger einzubeziehen, sind Bürger-
versammlungen, Sprechstunden,
Vereinsvorständetreffen, Anlie-
ger- und Quartiersversammlun-
gen und das Konzept „Rathaus
vor Ort“. Auch digitale Möglich-
keiten der Information und Rück-
meldung finde ich interessant. Bei
allem gilt, dass die Verwaltung
fachlich fundierte Lösungsvor-
schläge erarbeiten muss, auf de-
ren Grundlage dann beraten wer-
den kann – und zwar ergebnisof-
fen! 

Das Heimatfest wird von mehre-
ren engagierten Vereinen organi-
siert und hat tolle Programm-
punkte. Ich denke da z. B. an den
stimmungsvollen Zapfenstreich
im Schlosshof. Es gilt nun, auch
die anderen Tage für die Gemein-
debürger attraktiver zu machen.
Der Bürgermeister kann hier Im-
pulsgeber und Moderator sein,
wofür ich gerne zur Verfügung
stehe. Letztlich sollte es der Ge-
meinde auch etwas wert sein, das
gezeigte Engagement und die
Wirkung eines erfolgreichen ge-
meinsamen Dorffestes ausrei-
chend zu unterstützen. 

Ich war schon immer ein Vereins-
mensch und habe selbst Verant-
wortung übernommen, daher
kenne ich die Sorgen und Nöte
der Vereine. Ich möchte ein kom-
petenter und aufgeschlossener
Ansprechpartner sein. Dies ist
heute zum Beispiel bei der Viel-
zahl von Auflagen hilfreich. Die
Vereine als Garant des dörflichen
Zusammenlebens und als Aus-
hängeschild der Gemeinde müs-
sen wieder einen hohen Stellen-
wert bekommen. Hierzu dienen
die direkten und indirekten Zu-
schüsse, aber auch die Gestaltung
der Rahmenbedingungen durch
die Gemeinde. Wichtig wird zu-
nehmend die Integration der
Neubürger zum Beispiel durch
Werbemaßnahmen. 

Die Breitbandversorgung hat
höchste Priorität. Mein Ziel ist es,
die Verwaltung zukunftsfähig auf-
zustellen und das Online-Ange-
bot auszubauen. Dafür ist es aber
auch zwingend notwendig, dass
jeder in der Gemeinde die Mög-
lichkeit hat, über ein schnelles In-
ternet auf die Gemeinde-Home-
page zuzugreifen. Auch Unter-
nehmer müssen im Jahr 2018 in
der Lage sein, ohne Verzögerun-
gen am Computer arbeiten zu
können. Deshalb ist es mir ein
großes Anliegen, die vorhande-
nen Breitbandlücken zu schlie-
ßen und ein schnelles Internet zur
Verfügung zu stellen. Gleiche
Verhältnisse im Ort sorgen dafür,
dass sich kein Ortsteil abgehängt
oder benachteiligt fühlt. 

Als Vater von zwei Kindern schät-
ze ich ein individuelles Betreu-
ungsangebot. Deshalb spreche ich
mich für den Ausbau und die Fle-
xibilisierung des Betreuungsan-
gebots aus. Weg vom buchbaren
Regel- oder Ganztagskindergar-
ten, hin zur Einführung von indi-
viduellen Stundenpaketen zum
Beispiel 20, 30 oder 40 Stunden
pro Woche. Sofern die vorhande-
nen Betreuungsplätze belegt sind,
es keine weiteren räumlichen
Ausweichmöglichkeiten gibt und
die Kinderzahlen auch weiterhin
steigen, könnte auch ein Anbau
oder Neubau eine Option sein.
Wo genau, kann ich heute nicht
sagen, das müsste mit dem Ge-
meinderat und den Kindergarten-
leitungen besprochen werden.

Wie in meinen Reden in Mittelbi-
berach und Reute dargelegt, ist es
mir ein großes Anliegen, die brei-
te Bevölkerung an einen Tisch zu
holen. Ich plane daher Work-
shops, zu denen ich alle interes-
sierten Einwohner einlade. In die-
sen Workshops könnten bei-
spielsweise die Themen Dorfent-
wicklung, Nahversorgung oder
Heimatfest gemeinsam diskutiert
und Lösungsvorschläge erarbei-
tet werden. Mir ist es wichtig, ei-
nen breiten Konsens zu diesen
und anderen Themen zu finden.
Denn es sollte sich jeder, der in
der Gemeinde lebt, auch mit dem
identifizieren können, was die
Gemeinde, also der Gemeinderat,
beschließt und umsetzt. Zusätz-
lich plane ich, eine monatliche
Bürgerfragestunde einzurichten. 

Schön wäre es, wenn das Heimat-
fest als Gemeindefest zukünftig
wieder größeren Zuspruch findet.
Vielleicht ist es notwendig, neue
Wege zu gehen. Als Gemeinde
kann ich das nur unterstützen, da
ein Heimatfest der Zusammenge-
hörigkeit dient und zudem eine
gute Werbung für die Gemeinde
nach außen hin darstellt. Ich sehe
mich als Bürgermeister gerne als
Vermittler zwischen den Beteilig-
ten und könnte mir auch, sofern
das Zukunftskonzept passt, eine
stärkere finanzielle Beteiligung
der Gemeinde vorstellen. 

Durch ein aktives Vereinsleben
steht und fällt eine gute, funktio-
nierende Dorfgemeinschaft, die
es in Mittelbiberach und Reute
gibt. Deshalb biete ich den Verei-
nen immer die Möglichkeit des
Gesprächs an – jederzeit. Darüber
hinaus werde ich die Vereine dort
unterstützen, wo ich kann, zum
Beispiel bei der Organisation von
Festen oder bei der Stellung von
Räumlichkeiten. Natürlich sind
Vereine auch immer finanziell ge-
fordert. Auch hier biete ich meine
Unterstützung an. Sofern die For-
derungen plausibel und damit
nachvollziehbar sind, kann ich
auch Zuschüsse befürworten. 

Matthias 

Weber

Florian 

Hänle
FOTOS: SPENGLER

INGERKINGEN (sz) - Am Mittwoch
hat ein Feuerwerkskörper in Inger-
kingen Sachschaden verursacht. Wie
die Polizei bekannt gibt, ging gegen
14 Uhr in der Rotbachstraße eine

Hecke in Flammen auf. Auslöser war
ein Kind, das ein erlaubnisfreies
Feuerwerk gezündet hatte. Die „Bie-
ne“ landete nach einem unkon-
trollierten Flug in der Hecke. Diese

brannte auf etwa sieben Metern ab.
Laut der Polizei beträgt der Schaden
etwa 300 Euro. Die Feuerwehr lösch-
te den Brand. Verletzt wurde nie-
mand.

Polizeibericht
●

Hecke in Ingerkingen brennt ab – geringer Sachschaden

MASELHEIM (bvl) - Kämmerin
Marion Bailer hat im Maselheimer
Gemeinderat die Jahresrechnung
2017 vorgelegt. Die Zuführungsrate
vom Verwaltungs- an den Vermö-
genshaushalt ist mit 1,6 Millionen
Euro um eine Million höher aus-
gefallen als erwartet. Der Darlehens-
stand sank im Lauf des Jahres von
43 600 auf 17 400 Euro. Die Rück-
lagen verringerten sich um 200 000
Euro auf 1,4 Millionen. Die 1,4 Millio-
nen seien aber eine gute Basis, sagte
Bailer. 2,5 Millionen Euro (Jahres-
beginn 2,4 Mio.) hatte die Gemeinde

am Jahresende angelegt. „Schön
wäre es, wenn es dafür auch Zinsen
gäbe“, sagte Bailer. Auf dem Giro-
konto waren 1,1 Millionen Euro
(Jahresbeginn 946 000). Der Ge-
meinderat segnete die Jahresrech-
nung einstimmig ab, ebenso die
Übertragung von Haushaltsresten
ins aktuelle Jahre. 410 000 Euro aus
dem Verwaltungshaushalt und 2,36
Millionen Euro aus dem Vermögens-
haushalt wurden 2017 nicht wie
geplant ausgegeben und 462 000
Euro im Vermögenshaushalt nicht
wie erwartet eingenommen. 

Aus dem Maselheimer Rat
●

Jahresrechnung liegt vor 

Geordnete und solide Finanzen
sind die Grundlage jeder erfolg-
reichen kommunalen Arbeit.
Dass es in Mittelbiberach so
bleibt, ist mir sehr wichtig, den-
noch darf man sich auch nicht ka-
puttsparen, denn dies holt uns
sehr schnell wieder ein. Voraus-
schauend in die Zukunft investie-
ren – sinnvoll und effizient die
Mittel verwenden, heißt die Devi-
se. In meiner früheren Tätigkeit
bei der Kommunalaufsicht habe
ich die Gemeindekämmerer bei
der Beantragung und Verwen-
dung von Zuschüssen beraten.
Dieses Wissen werde ich für Mit-
telbiberach nutzen. Darüber hi-
naus können auch durch Koope-
rationen Einspareffekte erzielt
werden. Wichtig ist auch, die Ein-
nahmenbasis breiter aufzustellen,
hierzu kann die gezielte Förde-
rung des Gewerbes dienen.

Mit Transparenz, Kommunikati-
on und Innovation ist das Finanz-
polster auch in Zukunft zu erhal-
ten. Die Ausgaben sind also nach
Wichtigkeit und Dringlichkeit zu
sortieren und Schritt für Schritt
umzusetzen. Es ist nicht sinnvoll
das Sparbuch heute komplett leer
zu räumen und morgen ohne Er-
sparnisse dazustehen. Zur Über-
prüfung der laufenden Finanzlage
bekommt der Gemeinderat künf-
tig in regelmäßigen Abständen
von drei Monaten eine Berichter-
stattung von der Verwaltung. Ab-
weichungen sind dann frühzeitig
zu erkennen und zu beheben. Zu-
sätzlich sollte die Gemeinde auch
durch aktive Wirtschaftsförde-
rung neue Unternehmen in die
Gemeinde locken. Dadurch er-
höht sich die Gewerbesteuer und
damit auch das Rücklagenpolster. 

Das sind die Pläne der Bürgermeisterkandidaten für Mittelbiberach
Florian Hänle und Matthias Weber beantworten die Wahlprüfsteine
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